
bei sich selbst suchen. Er wird seine Ein­
stellung zu den Arbeitern und zu ihren 
Leistungen, in' denen Heroik und Pathos 
in der Würde des neuen sozialistischen 
Menschen zum Ausdruck kommen, über­
prüfen müssen.

So könnten noch viele Beispiele für das 
große Interesse der Arbeiter an neuen, 
fortschrittlichen Werken der bildenden 
Kunst geschildert werden. Das Bedürfnis, 
solche Werke entweder als Originale oder 
Reproduktionen kaufen zu können, ist
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sehr groß und wächst noch ständig. Wir 
haben uns daher entschlossen, eine 
Mappe vorzubereiten, in der ungefähr 
20 bis 30 Bilder enthalten sein sollen. Im 
Mittelpunkt wird das Antlitz des neuen 
sozialistischen Menschen unserer Zeit 
stehen, das Antlitz von hervorragenden 
Arbeitern, Neuerern, Aktivisten, Briga­
den und von Angehörigen unserer Natio­
nalen Volksarmee. Weiterhin bereiten 
wir eine Ausstellung unserer Arbeiten 
im Werk bzw. im Klubhaus vor. Damit 
werden wir gleichzeitig die Gespräche 
mit den Arbeitern über die ideologischen 
und künstlerischen Probleme der bilden­
den Kunst in unserer Republik fortset­
zen, die wir schon im Klubhaus, im Mal­
zirkel, und mit den Mitgliedern einer um 
den Ehrentitel kämpfenden sozialisti­
schen Brigade begonnen haben. So haben 
wir zum Beispiel auch in einem Zirkel 
Junger Sozialisten schon über die Frage 
gesprochen: „Wie betrachte ich ein
Kunstwerk, speziell ein Werk der bilden­
den Kunst“.

Im Sinne der Bitterfelder Konferenz 
möchten wir auch recht viele Arbeiter 
zur e i g e n e n  kulturellen Betätigung 
übergehen sehen. Wenn wir die Ehre 
haben, weiterhin in diesem Werk künst­
lerisch tätig sein zu können, so werden 
wir gerade dieser Seite noch mehr Be­
achtung schenken. Gut ist unbedingt die 
Methode der Betriebszeitungsredaktion, 
von Zeit zu Zeit Grafiken bzw. Kunst­
drucke den einzelnen Ausgaben beizu­
fügen, denn dadurch kommen die Kunst­
werke auch in die Familien der Arbeiter

und tragen dort zur ästhetischen Erzie­
hung bei. In Zukunft sollten aber auch 
Arbeiten aus dem Malzirkel des Betriebes 
auf diese Weise gewürdigt und populari­

siert werden.
Um unsere im Stahl- und Walzwerk 

Riesa gesammelten Erfahrungen mög­
lichst vielen Künstlern zu vermitteln, hat. 
die Parteiorganisation im Verband vorge­
schlagen, daß unsere Arbeiten zum Ge­
genstand der Diskussion über die not­
wendige neue Schaffens- und Lebens­
weise ' der bildenden Künstler gemacht 
werden. Wir würden uns freuen, wenn 
sich der Kulturfonds der DDR gleichfalls 
für die auf die geschilderte Weise ent­
standenen Arbeiten mit interessieren 
würde. Unserer Meinung nach sollte die 
Methode der künstlerischen Arbeit un­
mittelbar im Produktionsbetrieb, in eng­
ster Verbindung mit dem Leben, fort­
gesetzt werden, denn sie ist richtig und, 
schafft die Voraussetzung für das Ent­
stehen bedeutender Werke der soziali­
stischen Kunst und Literatur. Mehr und 
mehr sollte es zur Regel werden, daß 
der Betrieb für die bildenden Künstler 
im Rahmen des Betriebskollektivvertra­
ges eine bestimmte Summe bereitstellt 
und die Künstler — sozusagen als 
Äquivalent — den Werktätigen des Be­
triebes dafür Kunstwerke von hohem 
Ideengehalt und hoher künstlerischer 
Qualität zurückgeben.

Unsere Partei hat auch den Künstlern 
die Aufgaben bei der Organisierung des 
Sieges des Sozialismus gewiesen. Wenn 
wir dorhin gehen, wo wirklich das neue 
Leben braust, werden wir diese Aufga­
ben* lösen können. Das ist die haupt­
sächliche Lehre aus unserer bisherigen 
Arbeit im Stahl- und Walzwerk Riesa. 
Es liegt uns fern, die Dinge so darzu­
stellen, als sei alles sozusagen ein Kin­
derspiel. Auch wir hatten mit Schwierig­
keiten zu kämpfen, und das wird zweifel­
los auch weiterhin der Fall sein. Der von 
der Partei gewiesene Weg — engste Ver­
bindung der Künstler mit dem Volk — 
aber ist richtig und ihn werden immer 
mehr Künstler bewußt beschreiten. Un­
sere Genossen bildenden Künstler sollten 
dabei beispielhaft vorangehen.
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